


Hinweise zur Nutzung der Betreuungsvereinbarung inkl. 
des persönlichen Entwicklungsplans
für Promotionsvorhaben im eigenständigen Promotionsrecht an der HAW Hamburg

Eine Betreuungsvereinbarung dient der Verständigung über wichtige Grundlagen der Zusammenarbeit des/der Betreuenden und des/der Promovierenden bei der Durchführung eines Promotionsvorhabens. Ziel ist insbesondere die Qualitätssicherung durch die strukturierte Unterstützung einer konstruktiven Zusammenarbeit sowie einer bestmöglichen und kontinuierlichen Betreuung. Zugleich dient sie der Sicherung angemessener Freiräume zur selbstständigen wissenschaftlichen Arbeit.
Diese Muster-Betreuungsvereinbarung wird als Word-Datei zur Verfügung gestellt. Die einzelnen Regelungsvorschläge sollen von den Beteiligten durchgesprochen und ggf. ihren Bedürfnissen entsprechend angepasst werden. Darüberhinausgehende Absprachen können aufgenommen werden. Mindestinhalte der Betreuungsvereinbarung unter Berücksichtigung unterschiedlicher Fächertraditionen und Situationen der Promovierenden sind:
· Arbeitstitel und Fachgebiet(e) der Dissertation
· Ggf. weitere beteiligte Hochschulen und Institutionen
· Betreuerinnen und Betreuer, ggf. zusätzliche Ansprechpartner*innen
· Zeitrahmen der Fertigstellung der Dissertation
· Regelmäßige wissenschaftliche Status- und Betreuungsgespräche
· Qualifizierungen (fachlich, methodisch, überfachlich)
· Anbindung an Forschungsgruppen bzw. an die `Scientific Community´, bspw. durch Vereinbarung der Teilnahme an nationalen oder internationalen Tagungen
· Verantwortung des HAW-Betreuers/der HAW-Betreuerin für die Koordination der Betreuung des Promotionsvorhabens
· Beidseitige Verpflichtung auf die Grundsätze guter wissenschaftlicher Praxis 
· Schlichtung von Konflikten (Konfliktlotsen, Ombudsverfahren)
Spätere Änderungen der Vereinbarung sind möglich.
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Betreuungsvereinbarung und persönlicher Entwicklungsplan

für Promotionsvorhaben im eigenständigen Promotionsrecht an der HAW Hamburg


zwischen ……………….…………[Vorname, Name]………………..………………………………	(Promovierende*r)

und Prof. Dr. .……………………[Vorname, Name]………………………	(Erstbetreuer*in der HAW Hamburg)

und Prof. Dr. .……………………[Vorname, Name]……………………	(Zweitbetreuer*in der HAW Hamburg)

und – in begründeten Ausnahmefällen – als weitere/r (dritte/r) Betreuer*in:

Prof. Dr. .……………………[Vorname, Name, Hochschule]…………….………………………………………………………


1. Allgemeine Angaben

Derzeitiger Arbeitstitel der Dissertation:
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..


Voraussichtliche(s) Promotionsfachgebiet(e) (disziplinäre Einordnung):
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………


Promotionsprogramm (Kurzform):
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………


Weitere für die Durchführung des Vorhabens (voraussichtlich) relevante Institutionen wie beteiligte Universitäten und/oder Unternehmen/Organisationen:
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
………………………………………………………………………..………………………………………………………………………………


Es wird nach derzeitiger Planung mit einem Abschluss des Promotionsvorhabens durch die mündliche Prüfung gerechnet bis ____________/________ [Monat/Jahr].


Arbeitstreffen zwischen dem/der Promovierenden und den Betreuenden finden regelmäßig _______________________________________ (z. B. monatlich) statt. Im gegenseitigen Einverständnis können diese Treffen auch per Telefon, Online-Meeting etc. durchgeführt werden. Sofern die für das Promotionsvorhaben geltenden Ordnungen keine abweichenden Bestimmungen enthalten, werden mindestens einmal im Quartal persönliche Treffen durchgeführt, auf die sich beide Seiten angemessen vorbereiten.


Das Promotionsvorhaben wird auf der Grundlage einer strukturierten Zusammenarbeit zwischen Doktorand*in und Betreuenden von dem Doktoranden/von der Doktorandin eigenverantwortlich so durchgeführt, dass das Vorhaben mit hoher Qualität innerhalb eines angemessenen Zeitrahmens abgeschlossen werden kann.


2. Aufgaben des/der Promovierenden

Der/Die Promovierende…

· legt den Betreuenden bis zum __________________ [Datum] ein Exposé mit Arbeits- und Zeitplan sowie einer ersten Literaturliste vor, aus dem nachvollziehbar hervorgeht, dass das Promotionsziel innerhalb von vier Jahren (Vollzeit) erreicht werden kann.	
Dieses Dokument ist Ausgangspunkt des Promotionsvorhabens.

· stimmt wesentliche Änderungen des Promotionsvorhabens (z. B. thematische und/oder methodische Wechsel, Arbeits- und Zeitplan) zeitnah mit den Betreuenden ab,

· gestaltet die Durchführung des Promotionsvorhabens so, dass die Promotion im vorgesehenen Zeitraum abgeschlossen werden kann,

· unterstützt im Rahmen des eigenständigen Promotionsrechts aktiv die Erstellung und die Einreichung des jährlich zu verfassenden Fortschrittsberichts (vgl. § 9 Abs. 2 PromO),

· unterrichtet die Betreuenden im Rahmen regelmäßiger Arbeitstreffen (siehe Abschnitt 1) über den aktuellen Stand des Promotionsvorhabens, legt regelmäßig inhaltliche Teilergebnisse sowie ggf. aktualisierte Gliederungen vor, holt Feedback zum Fortschritt der Dissertation ein und informiert über die Teilnahme an Qualifizierungsmaßnahmen, wissenschaftlicher Weiterbildung etc. (z. B. durch die Vorlage von Fortschrittsberichten),

· hält dabei die Betreuer*innen stets so ausreichend über das Dissertationsvorhaben auf dem Laufenden, dass die Kontinuität der Betreuung im Fall eines Wechsels einer Betreuerin/eines Betreuers (z. B. bei Krankheit, Weggang etc.) jederzeit gewährleistet ist,

· nimmt verpflichtend an der Veranstaltung zur guten wissenschaftlichen Praxis der HAW Hamburg teil,

· nimmt regelmäßig an den Veranstaltungen des Center for Postgraduate Studies bzw. dem Qualifizierungsprogramm des Promotionsprogramms an der HAW Hamburg teil. (Konkretisierungen hinsichtlich des Angebots des Center for Postgraduate Studies können ggf. unter Abschnitt 4 bzw. 5 erfolgen.),

· unterstützt den/die Betreuende*n bei Drittmittelanträgen, die im thematischen Zusammenhang mit dem Promotionsvorhaben stehen (z. B. durch Beratung),


· informiert den/die Betreuende*n und das Center for Postgraduate Studies unverzüglich über Änderungen von Kontaktdaten (Adresse, Telefonnummer, E-Mail-Adresse, etc.) und über Umstände, die die Bearbeitung der Dissertation signifikant verzögern oder behindern,

· verpflichtet sich, die Promotionsordnung der HAW Hamburg und die „Satzung zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg (HAW Hamburg) [footnoteRef:1]“ in ihrer jeweils aktuellen Fassung zu beachten, [1:  https://www.haw-hamburg.de/forschung/gute-wissenschaftliche-praxis/] 


· informiert das Center for Postgraduate Studies im Fall eines Abschlusses oder Abbruchs des Promotionsvorhabens.



3. Aufgaben der Betreuenden

Die Betreuenden…

· unterstützen das Erreichen des Promotionsziels im vereinbarten Zeitraum (eine Konkretisierung kann ggf. unter Abschnitt 5 erfolgen) und stehen für regelmäßige Arbeitstreffen sowie einen kontinuierlichen fachlichen Austausch und eine Anleitung zur Verfügung,

· verfolgen den planmäßigen Fortschritt und Fortgang der Dissertation anhand der Zwischenberichte des/der Promovierenden und kommentieren mündlich oder schriftlich die Zeit- und Arbeitspläne, Teilergebnisse sowie ggf. Arbeitsberichte in angemessener Zeit (eine Konkretisierung kann ggf. unter Abschnitt 5 erfolgen),

· halten die Regelungen zur guten wissenschaftlichen Praxis gemäß der Satzung der HAW Hamburg in ihrer aktuellen Fassung ein[footnoteRef:2] und beachten diese bei ihrer Betreuungstätigkeit, d. h. u. a.: [2:  https://www.haw-hamburg.de/forschung/gute-wissenschaftliche-praxis/] 

a) den kritischen Diskurs in der Wissenschaft zuzulassen und zu fördern,
b) fundierte und nachvollziehbare Methoden anzuwenden,
c) strikte Ehrlichkeit im Hinblick auf eigene und die Beiträge Anderer zu wahren,
d) bei Verdacht auf wissenschaftliches Fehlverhalten[footnoteRef:3] die vorgesehenen Verfahren zu befolgen. [3:  Wissenschaftliches Fehlverhalten liegt vor, wenn Standards guter wissenschaftlicher Praxis vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt werden (z. B. durch Falschangaben, Verletzung geistigen Eigentums, Beeinträchtigungen der Forschungstätigkeit Anderer usw.).] 


· diskutieren und vereinbaren schriftlich gemeinsam mit dem/der Promovierenden Regelungen (z. B. betreffend Autorschaft von gemeinsamen Artikeln, Arbeitszeit an der Dissertation und Umgang mit Daten für die Dissertation),

· erstellen im Rahmen des eigenständigen Promotionsrechts jährlich einen Fortschrittsbericht gemeinsam mit dem/der Promovierenden,

· planen gemeinsam mit dem/der Promovierenden, wann welche Veranstaltungen aus dem vorgegebenen Qualifizierungsrahmen zur fachlichen und überfachlichen Qualifizierung absolviert werden sollten,

· unterstützen die Entwicklung fachübergreifender Kompetenzen und Potentiale des/der Promovierenden, z. B. durch die Erstellung und kontinuierliche Fortschreibung eines PDP (Personal Development Plan – siehe Abschnitt 5) und besprechen mit dem/der Promovierenden seine/ihre Karrierepläne,

· unterstützen die Durchführung des Promotionsvorhabens, z. B. durch die Einbeziehung des Vorhabens in Drittmittelanträgen oder das Verfassen von Empfehlungsschreiben für Stipendienanträge,

· unterstützen den/die Promovierende*n z. B. durch die Einbeziehung in Tagungen, Lehre und Veröffentlichungen (eine Konkretisierung kann ggf. unter Abschnitt 5 erfolgen),

stehen bei der Vorbereitung zur mündlichen Prüfung beratend zur Verfügung,

· unterstützen im Fall eines Wechsels eines Betreuenden unabhängig vom Grund des Wechsels die Kontinuität des Promotionsvorhabens und der Betreuung,

· konzentrieren sich in der Beratung des/der Promovierenden auf grundlegende Fragen, damit die Dissertation ihren Charakter als eigenständige wissenschaftliche Leistung des/der Promovierenden behält,


· informieren das Center for Postgraduate Studies im Fall eines Abschlusses oder Abbruchs des Promotionsvorhabens.


4. Wahrnehmung von Qualifizierungsangeboten
Die Vermittlung der Grundlagen guter wissenschaftlicher Praxis an Promovierende ist verpflichtend. Das Center for Postgraduate Studies der HAW Hamburg bietet hierfür verschieden Workshops und Qualifizierungsangebote an. Neben der verpflichtenden Teilnahme an der Veranstaltung zur guten wissenschaftlichen Praxis der HAW Hamburg wählen Promovierende*r und Betreuer*innen gemeinsam anhand des Phasenmodells (Abb. 1) und entsprechend des vorgegebenen Qualifizierungsrahmens des jeweiligen Promotionsprogramms die durch den/die Promovierende*n wahrzunehmenden Angeboten aus. Diese ergeben sich aus den Angeboten des Center for Postgraduate Studies, der Qualifizierungsprogramme der Promotionsprogramme sowie von externen Institutionen, wie z. B. der Hamburg Research Academy.
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Abb. 1: Phasenmodell der Promotion


5. Persönlicher Entwicklungsplan
Der persönliche Entwicklungsplan (Personal Development Plan – kurz: PDP) ist „ein strukturierter und unterstützender Prozess, der von einer Person unternommen wird, um über ihr eigenes Lernen, ihre Leistung und ihren Erfolg nachzudenken und ihre persönliche, pädagogische und berufliche Entwicklung zu planen“[footnoteRef:4].  [4:  Definition des PDP von The Quality Assurance Agency for Higher Education] 

Der individuelle Entwicklungsplan ist von den Betreuenden und der/dem Doktorand*in gemeinsam zu entwickeln.
Der Entwicklungsplan soll auch die Grundlage der individuellen Qualifizierungsmaßnahmen bilden. Dazu ist insbesondere § 9 Abs. 4 PromO zu beachten.
Ein Entwicklungsplan dient der Selbstreflektion; daher ist er im Rahmen des Fortschrittsberichts während der Promotionsphase kontinuierlich fortzuschreiben und anzupassen. Der hier vorgeschlagene Entwurf[footnoteRef:5] dient lediglich als Diskussionsgrundlage zur Erstellung eines individuellen persönlichen Entwicklungsplans. [5:  Der hier vorgeschlagene Entwurf ist an das Papier „Training Needs Analysis (TNA)“ der University of Oxford, Academy of Social Sciences angelehnt.] 


a) Vorerfahrungen und Berufsausbildung
	Beschreiben Sie alle bisherigen akademischen und beruflichen Ausbildungserfahrungen.


	




b) Schreib- und Publikationserfahrungen
	Welche Schreiberfahrungen können Sie vorweisen? Listen Sie alle akademischen Publikationen, Blogbeiträge, Buchrezensionen, Finanzierungsvorschläge, Begutachtungen und Redaktionsmitarbeiten auf.

	Welche weiteren zu publizierenden Vorhaben über die Dissertation hinaus planen Sie? Welche Möglichkeiten der Herausgeberschaft und der Begutachtung von wissenschaftlichen Publikationen sehen Sie für sich im nächsten Jahr? Welche Trainings und Fortbildungen würden Sie hierbei unterstützen?


	

	



c) Sprachkenntnisse
	Welche Sprachkenntnisse beherrschen Sie? Listen Sie alle Sprachen inklusive Ihrer Muttersprache auf und beschreiben Sie Ihre Sprachkenntnisse auf Basis des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (GER).

	Welche Sprachkenntnisse brauchen Sie zur Erstellung Ihrer Dissertationsschrift? Welche weiteren Sprachkenntnisse wären für Sie und Ihre berufliche Entwicklung von Vorteil?

	

	



d) Kommunikationsfähigkeiten
	Durch welche Maßnahmen konnten Sie bisher Ihre Kommunikationsfähigkeiten entwickeln? Wie viel Erfahrung haben Sie bisher mit Vorträgen, Konferenzbeiträgen und Öffentlichkeitsarbeit sammeln können? Haben Sie an Sprach-, Präsentations- oder Medien-Workshops oder Fortbildungen teilgenommen, die für Ihre Forschung relevant sind?

	Welche konkreten Fort- und Weiterbildungen sollten Sie besuchen, um Ihr Selbstvertrauen und Ihre Kommunikationsfähigkeiten weiterentwickeln zu können?

	

	



e) Außeruniversitäres Engagement und Wissensaustausch
	Welche Erfahrungen haben Sie in der Arbeit mit Unternehmen, öffentlichen oder zivilgesellschaftlichen Akteuren (ggf. auch im Ehrenamt) gesammelt? Waren Sie aktiv am Wissenstransfer beteiligt? Inwieweit konnten diese Erfahrungen und Fähigkeiten Ihre Netzwerke stärken? 
	Überlegen Sie, inwieweit Ihre Forschung einen Beitrag zur Gesellschaft leisten oder Ihre Arbeit außerhalb der Wissenschaft Andere beeinflussen könnte. Gibt es Verbindungen und Netzwerke, die Ihnen bei der Vermittlung Ihrer Forschungsinhalte und -ergebnisse helfen könnten? Welche Fähigkeiten und Fortbildungen würden Ihnen hierbei helfen?


	

	



f) Lehre
	Welche Lehrerfahrungen haben Sie gegebenenfalls bisher sammeln können? Listen Sie alle Lehrtätigkeiten – ob nun als Tutor*in, als Vertretungsdozent*in oder als Seminarleiter*in – auf. Haben Sie eine generelle Lehrerlaubnis und einschlägige Erfahrungen aus der Ausbildung oder der Praxis?

	Welche Unterrichts- und Betreuungserfahrungen wären von Vorteil? Welche weiteren (hochschul-) didaktischen Workshops und Fortbildungen könnten Sie in der Vermittlung Ihrer Inhalte unterstützen?

	

	



g) Literaturrecherche und PC-/EDV-Kenntnisse
	Welche technischen Vorkenntnisse haben Sie bisher erwerben können? Bitte listen Sie alle Software- und Datenverarbeitungsprogramme auf, mit denen Sie geschult umgehen können.

	Welche konkreten Maßnahmen können Sie ergreifen, um Ihre Fähigkeiten in diesem Bereich im Laufe der nächsten Jahre weiterzuentwickeln?

	

	



h) (Forschungs-) Methoden
	In welchen Forschungsmethoden sind Sie bewandert, sei es durch die Teilnahme an einem Graduiertenkolleg oder durch andere Weise? Listen Sie die aus Ihrem Studium oder der Promotion resultierenden Methoden auf.
Ist es Ihnen möglich, die aufgelisteten Methoden sowohl fachfremden als auch fachzugehörigen Personen angemessen zu vermitteln?

	Welche Forschungs- und Methodentrainings brauchen Sie noch und planen Sie diese für das kommende Jahr zu erarbeiten? Können Sie unterschiedliche Forschungsmethoden begründet kombinieren und auch fächerübergreifend anwenden? Gibt es bestimmte Fähigkeiten, bei denen Sie noch Hilfe brauchen oder in denen Sie sich weiterentwickeln möchten?


	

	



i) (Wissenschafts-) Ethik
	Welche Schulungen haben Sie zu Forschungsethik und Forschungsintegrität erhalten? Ist es Ihnen möglich, die durch Ihre Forschung aufgeworfenen ethischen Fragen politischen Akteuren zu vermitteln und ein öffentliches Bewusstsein herzustellen?

	Welche ethischen und sicherheitsrelevanten Fragen werden durch Ihre Forschung aufgeworfen? Welche weitergehenden Schulungen oder Unterweisungen brauchen Sie?


	

	



j) Feldforschung
	Haben Sie schon einmal eine Feldforschung durchgeführt? Haben Sie eine Unterweisung in Feldforschung und Risikobewertung erhalten?

	Welche ethischen und sicherheitsrelevanten Fragen wurden durch oder während Ihrer Feldforschung aufgeworfen? Welche weitergehenden Schulungen oder Unterweisungen brauchen Sie?


	

	



k) Wissenschaftsmanagement
	Haben Sie sich für Stipendien oder andere Fördermittel beworben? Haben Sie Seminare oder Konferenzen organisiert oder arbeiten Sie für eine Zeitschrift oder einen Verlag? Haben Sie Veranstaltungen oder Projekte außerhalb Ihrer Promotion organisiert oder durchgeführt? Haben Sie Kenntnisse über Möglichkeiten der Forschungsförderung durch Drittmittel und haben Sie sowohl für sich selbst als auch schon für Andere Förderanträge konzipiert, beantragt und bewilligt bekommen? Listen Sie alle beantragten und bewilligten Forschungsförderungen auf.

	Welche Chancen auf eine weitergehende Finanzierung oder Tätigkeit sehen Sie für sich in diesem Jahr? Haben Sie Ideen oder Konzepte für neue Forschungsansätze, Forschungsinitiativen oder Forschungskooperationen? Welche Kompetenzen oder Schulungen brauchen Sie hierfür noch? 


	

	



l) Persönlichkeitsentwicklung
	Was sehen Sie als Ihre besonderen beruflichen und persönlichen Stärken an (z. B. Teamwork, Projektmanagement, Teamleitung, Wissenstransfer, Kommunikation und Marketing)?

	Gibt es Bereiche in Ihrem persönlichen Profil, die Sie weitergehend entwickeln möchten? Welche Bereiche sind das und was sind die besten Mittel, um dieses Ziel zu erreichen? 

	

	



m) Berufswunsch/Berufsziel
	Wo sehen Sie sich in 3 bis 5 Jahren nach Abschluss der Promotion? Was wollen Sie in Ihrer beruflichen Karriere auf lange Sicht erreichen? Was würde Ihnen zur Erreichung dieser Ziele helfen? Die Beantwortung dieser Fragen hilft Ihren Betreuenden bei der Erarbeitung Ihres individuellen persönlichen Entwicklungsplans!


	




n) Weitere Trainings/Fortbildungen 
	










6. Weitere Absprachen und Planungen
(z. B. Arbeitsplatz, Labornutzung, Lizenzen, sonstige Ausstattung, Publikationen, besondere Maßnahmen oder Regelungen zur Vereinbarkeit von Familie und wissenschaftlicher Tätigkeit, Forschungsaufenthalt im Ausland, Teilnahme an Konferenzen, Finanzierung (z. B. aus Drittmitteln, externe Promotion), Einbeziehung von Abschlussarbeiten, Integration in eine Arbeitsgruppe/in einen Forschungsverbund oder in ein Graduiertenprogramm (z. B. ein Graduiertenkolleg oder eine Graduiertenschule), sonstige Absprachen):

.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..
.………………………………………………………………………..……………………………………………………………………………..


7. Vorgehen bei Konfliktfällen

Bei Konfliktfällen sind die Beteiligten verpflichtet, sich aktiv um eine Beilegung des Konflikts zu bemühen. Dazu können sie die Ombudspersonen der HAW Hamburg oder die Konfliktlotsen der HAW Hamburg anrufen oder sich mit dem Center for Postgraduate Studies abstimmen.


8. Kein Rechtsanspruch aufgrund dieser Vereinbarung

Aus dieser Vereinbarung kann kein Rechtsanspruch auf eine erfolgreiche Promotion hergeleitet werden.


9. Beendigung

Das Betreuungsverhältnis kann im gegenseitigen Einvernehmen jederzeit beendet werden. Wird das Promotionsvorhaben nicht weiterverfolgt, werden die Betreuenden unverzüglich informiert. Das Betreuungsverhältnis endet mit Aushändigung der Promotionsurkunde oder bei Abbruch. Alle Beteiligten können das Betreuungsverhältnis aus wichtigem Grund kündigen, beispielsweise bei schwerwiegender Verletzung der Betreuungsvereinbarung. Bevor eine Kündigung aus wichtigem Grund ausgesprochen wird, soll ein persönliches Gespräch stattfinden.


10. Sonstiges

Es ist die Promotionsordnung der HAW Hamburg zu beachten. Im Zweifel gehen die Bestimmungen der Promotionsordnung den in dieser Vereinbarung getroffenen Abreden vor. Gleiches gilt im Fall der Integration in einen Forschungsverbund oder in ein Graduiertenprogramm (Graduiertenkolleg, Graduiertenschule etc.). Arbeits- und Stipendienverträge bleiben von dieser Betreuungsvereinbarung unberührt.

Die unterzeichnenden Parteien haben jeweils eine Ausfertigung dieser Betreuungsvereinbarung erhalten.

Das Center for Postgraduate Studies der HAW Hamburg erhält eine Kopie dieser unterschriebenen Vereinbarung. Der persönliche Entwicklungsplan ist nicht vorzulegen.


Ort, Datum:	………………………………………………..
Unterschrift (Promovierende*r): 	……………………………………………….. (Name)

Ort, Datum:	………………………………………………..
Unterschrift (Erstbetreuer*in): 	……………………………………………….. (Name)

Ort, Datum:	………………………………………………..
Unterschrift (Zweitbetreuer*in): 	……………………………………………….. (Name)

Ort, Datum:	………………………………………………..
Ggf. Unterschrift (Drittbetreuer*in): 	……………………………………………….. (Name)
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